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Warum 
Referenzarchitekturen 
immer falsch sind und 
worauf es ankommt …
#DIGITUP 2026, 5. Mai 2026

Daniel Keller, Bundeskanzlei, Andreas Spichiger, Bundeskanzlei
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Wer wir sind …
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Motivation für «Enterprise Architecture»

In einer Gemeinschaft …

… die Welt – real oder virtuell – 

 (+ die Informationssysteme, die sie beschreiben)

• entdecken

• dokumentieren 

• modellieren

• analysieren 

um ein gemeinsames Verständnis zu schaffen, diese

• zu betreiben

• zu ändern

3Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz
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LinkedIn

Everyone is wrong about everything all the time …

https://www.linkedin.com/posts/ghohpe_the-secret-to-software-architecture-is-knowing-activity-7401255011059625984-_fv0?utm_source=share&utm_medium=member_desktop&rcm=ACoAAABXOcEBvgn5QWmIjn5hU5cv6uJ6KoDOwBI
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Sprache

Tonfall

Mimik

Blick

Haltung

Gestik

Symbole
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… aber was ist eigentlich gemeinsames Verständnis?

Phänomenale 

Welt
Phänomenale 

Welt

Kommunikation im Phänomenalen

Wir wissen (viel) mehr, als wir zu sagen vermögen. 

(implizites Wissen, "tacit knowledge“, Polanyi Paradox 1958)

Kultur, Geschichte, Zeitgeist, Stimmung, Sprache... 
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... Versteht mein Gegenüber das gleiche?

A

B

C

D

1

2

3

4

Baum

Ich gehe 

einen Baum 

fällen

A

B

C

D

1

2

3

4

Baum

Pass auf! 

Die Zähne 

sind scharf.
…

«Ich»                Kommunikation               «Andere»         

Passung!

Kommunikation 

schafft und löst 

fortlaufend 

Missverständnisse
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… was passiert ist nicht ganz so einfach – und das bei jedem Beteiligten

Sinnes-

organe

Reiz

Erfolgs-

organe

Reaktion

Physik                    Zentrales Nervensystem                Phänomenale Welt (Erleben)

*
«Areal X»

Handlung

You are here!

?«Realität»Individuelle

Passung

Objekt

«Baum»
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vereinfacht gesagt passiert andauernd ein «reinforced learning»
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Erfahrung
Wahrnehmung der 

Wirklichkeit
Erwartung der 

Wirklichkeit

beeinflusst
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Überprüfen tut das Individuum

Phänomenale 

Welt
Phänomenale 

Welt

Kommunikation im Phänomenalen

Wir wissen (viel) mehr, als wir zu sagen vermögen. 

(implizites Wissen, "tacit knowledge“, Polanyi Paradox 1958)

Kultur, Geschichte, Zeitgeist, Stimmung, Sprache... 

Objekt

Handlung

Passung

Objekt

Handlung

Passung
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Mit Registern schaffen wir gemeinsames Verständnis
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Wie machen wir das mit Referenzarchitekturen?

Erzählen einer gemeinsamen Geschichte

Harmonisieren des Verständnisses, der 

Begriffe

Unterschiedliche Wahrnehmungen an das 

Tageslicht bringen

Interoperabilität und Austauschbarkeit 

schaffen

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 11
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«Das erste Prinzip von JSD ist,

dass Entwicklung mit dem Beschreiben und 

Modellieren der realen Welt beginnen muss, 

und nicht mit der Spezifikation, Beschreibung und 

Strukturierung jener Funktionen, die das System erfüllen 

soll.»

«The first principle of JSD is that development must begin by describing and 

modelling the real world, not by specifying, describing or structuring the 

function which the system is to perform.»

Problem verstehen, Jackson System Design (1981)

J
a
c
k
s
o
n
, 
M

.A
. 

(1
9
8
2
).

 A
 S

y
s
te

m
 D

e
v
e
lo

p
m

e
n
t 
M

e
th

o
d
. 
T

o
o
ls

 a
n
d
 n

o
ti
o
n
s
 f

o
r 

p
ro

g
ra

m
 c

o
n
s
tr

u
c
ti
o
n
: 
A

n
 a

d
v
a
n
c
e
d
 

c
o
u
rs

e
; 
N

ic
e
 1

9
8
1
; 
p
a
g
e
s
 1

-2
5
; 
C

a
m

b
ri
d
g
e
 U

n
iv

e
rs

it
y 

P
re

s
s
, 
1
9
8
2
. 
h
tt
p
:/
/w

w
w

.f
e
rg

.o
rg

/p
a
p
e
rs

/j
a
c
k
s
o
n

--

a
_
s
y
s
te

m
_
d
e
v
e
lo

p
m

e
n
t_

m
e
th

o
d
.p

d
f



E
rs

te
ll

t 
d

u
rc

h
 V

o
rl

a
g

e
n

b
a

u
e

r.
c

h

13

Komplexitätsreduktion durch Setzen der Systemgrenze und des Kontexts

Hier den 

Zusammenhang zu 

Geschichten / 

Narrativen und deren 

Funktion einweben

Geschichten beschreiben 

das Verhalten der 

Systeme im Kontext, 

und das Zusammenspiel 

mit DEM System.
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Herausforderung der Reduktion

The Principle of Limited Reduction: Relying on an 

analytical mode of operation to reduce complexity 

introduces new sources of uncertainty requiring 

experimental countermeasures. Correspondingly, relying 

on an experimental mode of operation to reduce 

uncertainty introduces new sources of complexity 

requiring analytical countermeasures.
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Inhalte der Referenzarchitekturen – was sind brauchbare Dinge?
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Sortiert in Domänen und mit Standards versehen

Kopfform

Kopf

Festigkeit
Gewinde

Antrieb Spitze

Material
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Werkzeug zum Anbringen

Werkzeug zum Lösen

Werkzeuge zum Herstellen

… mit definierten Schnittstellen für Nutzung

https://glm-tools.ch/wp-content/uploads/2020/04/s-l1600-3-5.jpg T
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Geschichten aus der Welt der Information

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 18
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Die Welt der Information - Ausschnitt einer Referenzarchitektur

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 19

Transaktion

Ereignis

Entität
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Die Welt der Information – Gruppieren und Standardisieren

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 20
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Die Welt der Information - Für die Nutzung zugänglich machen

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 21
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An aussergewöhnliche Situationen denken!
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Warum wir die „falsche“ Architektur trotzdem brauchen

• Sie ist die Norm für Information.

• Sie muss nicht „wahr“, aber sie muss vereinbart sein. 

• Zweck ist ein gruppenübergreifendes gemeinsames Verständnis.

• Wir akzeptieren die Vereinfachung, um das Zusammenspiel zu 

ermöglichen.

• Der Kontext definiert, welche Details wir weglassen dürfen 

(Abstraktion) und welche wir zwingend harmonisieren müssen.

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 23
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Kommen wir so zu der korrekten Architektur?  Erfahrungen

Irrtum ist ständiger Begleiter. Bei jeder Iteration in der Erarbeitung 

wird potentiell alles angepasst. 
Die Architektur passt nur so weit, wie der Kontext berücksichtigt wurde.

Jede Referenzarchitektur ist für die Umsetzung falsch.
Bei der Umsetzung von Referenzarchitekturen kommt der eigene Kontext hinzu und muss in der eigenen Architektur 

angereichert werden. 

Eine gute Referenzarchitektur kann auf unterschiedliche Kontexte 

angewendet werden.
Bei der Erarbeitung wird zwischen Abstraktion und konkreten Problemen für die Anwendung der Referenzarchitektur  

oszilliert.

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 24
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Fachlogische Referenzarchitekturen

- Lebensbefüllung der Fähigkeiten in Sektoren

- Zielbild Registerdaten natürliche Person

- Organisation (noch nicht angedacht)

- Gesundheitswesen (Digisanté?)

- Verkehr/Mobilität (MODI?)

Organisationslogische Referenzarchitekturen

- Digitalisierungsfähigkeiten

- Datenmanagement Fähigkeiten

- Governance-Modelle

Systemlogische Referenzarchitekturen

- Verwaltungshandeln (eCH-0177 Draft)

- Portalarchitektur

- Nachweis (VC)-Architektur

- GEVER-Architektur

- Registerarchitektur

- IAM-Architektur

- Datenraum Referenzarchitektur

Technologische Referenzarchitekturen (Infra und 

Plattform)

- Once Only Architektur

- Cloud-Referenzarchitektur

- SSI-Architektur

Verschiedene Typen von Referenzarchitekturen

Fähigkeiten stellen fachliche 

Konsistenz bei Vollzug und 

Voraussetzungen sicher

Fähigkeiten harmonisieren 

Führungs- und Support-

Prozesse

Fähigkeiten stellen 

Bereitstellung interoperabler 

Plattformen und 

Infrastrukturen sicher

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 25



E
rs

te
ll

t 
d

u
rc

h
 V

o
rl

a
g

e
n

b
a

u
e

r.
c

h

Welches sind die Referenzen, die wir im Geschäft bezeichnen?

Bei der Schraube interessiert eher das 

Schraubenlager, als die Schraube selbst. Bei 

Menschen interessiert meist die Person, 

manchmal aber die Gruppe von Menschen (z.B. 

ein Team).

Als Entitäten bezeichnen wir die Dinge, welche 

wir eindeutig identifizieren (und wiedererkennen) 

wollen. Die Verwaltung der Information ist für die 

Verständigung zentral.

In gemeinsam genutzten Registern beschreibt 

die Verwaltung die Entitäten und Zustände. In 

der Wirtschaft sind es Stammdaten- Logistik- 

und Produktionssysteme, welche die Entitäten 

pflegen.

Mai 26Digitale Verwaltung Schweiz 26

Foto von Tobias Reich auf Unsplash

https://unsplash.com/de/@electerious?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText
https://unsplash.com/de/fotos/ein-wald-mit-vielen-hohen-baumen-dJ31w_RcmbQ?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText
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Vielen Dank!
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Kontakte:

Andreas Spichiger

andreas.spichiger@bk.admin.ch

Daniel Keller

daniel.keller@bk.admin.ch 
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